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«Raumentwicklung 
kann sehr 

 einschneidend  
sein»

Die Urbanisierung geht in Liechtenstein mit grossen Schritten vorwärts. Thomas 
 Lorenz von der Stiftung Zukunft.li, welche die Studie «Raumentwicklung 

 Liechtenstein» veröffentlichte, berichtet, weshalb wir keine ländliche Gegend mehr 
sind, welche grossen Herausforderungen Liechtenstein zu bewältigen hat und 

 weshalb Raumentwicklung für die gesamte Bevölkerung einschneidend sein kann. 

Die Gemeinde Schaan zeigt es 
 eindrücklich. Die Urbanisierung in 
Liechtenstein hat begonnen. Wird 
Liechtenstein zum Stadtstaat? 
Thomas Lorenz: 

Inwiefern anders? 

Das wirtschaftliche Wachstum ist 
also ein Hauptgrund, dass wir 
 städtisch werden? 

Wo entwickelt sich der Raum denn 
negativ? 

Was nicht sehr viel ist � 

Aber danach sieht es momentan 
nicht aus. Fehlen uns die Grund -
lagen für eine positive Raum -
entwicklung? 
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Es scheint, die aktuelle Raum -
entwicklung bereitet Ihnen Sorgen? 

Welches Vorgehen wäre aus  Ihrer 
Sicht notwendig? 

Wo steht Liechtenstein in 30 Jahren, 
wenn wir so weitermachen wie 
 bisher? 

Weshalb reagiert die Politik nicht? 

Studenten des Instituts für  Architektur 
und Raumentwicklung der Uni Liechten-

stein  haben anlässlich der Studie 
«Raument wicklung Liechtenstein» vier 

 Szenarien gezeichnet, wie  Liechtenstein in der 
 Zukunft aussehen könnte. 

Szenario 1 

DENCITY 11 � elf Gemeinden werden zu drei Städten 
Schon heute wachsen die Gemeinden teilweise zusammen. Bei dieser Vision wachsen 
Schaan, Planken, Vaduz, Triesen und Triesenberg sowie die Unterländer Gemeinden 
jeweils zu einer Stadt zusammen. Aufgrund seiner geografischen Lage bleibt Balzers 
weiterhin in seinen Grenzen und bildet den dritten Teil des neuen Verbundes. Die 
Siedlungsentwicklung nach innen fördert eine städtische urbane Atmosphäre und 
stärkt die landschaftlichen Qualitäten der Berghänge und des Talbodens.
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Um der Zersiedlung entgegenzuwir-
ken, hat die Schweiz ein nationales 
Raumplanungsgesetz erlassen. Wes-
halb macht das Liechtenstein nicht? 

Das stelle ich mir in Liechtenstein 
sehr schwierig vor, wenn Grund-
stücke zurückzoniert werden. 

«Grund und Boda» hat schliesslich 
eine verankerte Tradition. 

Liechtenstein braucht also eine 
 Alternative. In der Studie der 
 Stiftung Zukunft.li wird eine 
 «Bodenbank» vorgeschlagen, um die 
Innenverdichtung zu begünstigen. 

Sie haben es bereits betont, auch der 
Verkehr ist ein wesentlicher Aspekt 
von Raumplanung. 

Die Stiftung Zukunft.li schlägt das 
sogenannte Road Pricing vor. 

Szenario 2 

OPEN.LI � Freiraum statt Zersiedlung 
Die Entwicklung der elf Liechtensteiner Gemeinden wird von  
der Landschaft aus gedacht. Nichtbauzonen werden nicht als 
 potenzielles Bauland oder als übrig gebliebene Freiflächen von 
Bauprojekten betrachtet, sondern als strategische Sicherungs-
räume zur Wahrung von der landschaftlichen Vielfalt. Die 
 Lebensqualität und Standortattraktivität werden über die 
 offenen Landschaftsstrukturen gesichert. Ein dichtes Netz an 
Fuss- und Velowegen stärkt emissionsfreie Mobilitätsformen. 
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Anlässlich der Raumentwicklungs-
studie haben Studenten der Uni 
Liechtenstein Szenarien aufgestellt, 
wie Liechtenstein im Jahr 2050 aus-
sehen könnte. Welches davon ist 
 realistisch? 

Was ist Ihr Wunsch für Liechten-
steins Zukunft? 

Szenario 3 

LIECHTEN-RHEIN � Liechtenstein als Stadt am Fluss 
Der Rhein ist geografisches, kulturelles und soziales Zentrum. Der Klimawandel und der 
daraus folgende Wassermangel hat die Hochwassergefahr obsolet werden lassen. Gleich-
zeitig steigt die Gefahr von Bergstürzen und Schlammlawinen. Das Bauen an den Berg-
hängen wird zunehmend unattraktiv. Die Siedlungsentwicklung orientiert sich zur Tal -
ebene. Die Neuausrichtung führt zu einer linearen Stadt beidseits des Rheins. Quer zum 
Fluss verlaufen Grünachsen und dichte städtische Quartiere wechseln einander ab. Neue 
Inseln auf dem revitalisierten Fluss und bewohnbare Brücken schaffen abwechslungs -
reiche stadträumliche Situationen, vielfältige Erholungsräume und Freizeitangebote. 

Szenario 4 

FL: 100% � die unkoordinierte Weiter entwicklung des Status quo 
Liechtenstein braucht keine ganzheitlich denkende, gemeinde- oder grenzübergreifende 
Raumplanung. Die Baulandreserven sind da, und diese sollen effektiv ausgeschöpft 
 werden. Jeder nutzt in den Grenzen des Baurechts sein Grundstück so, wie er will. 
 Aufenthaltsqualitäten öffentlicher Räume, die Attraktivität öffentlicher Verkehrs -
systeme, Frischluftschneisen oder eine ökologische Vielfalt sind zweitrangig gegenüber 
der Gestaltungsfreiheit auf der eigenen Parzelle.

Die Studie «Raumentwicklung Liechtenstein» 
der Stiftung Zukunft.li ist 2019 erschienen und 
unter www.stiftungzukunft.li abrufbar.


